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marıngen 1974, 255-275, bes nregend, wenn auch Mutmadisung
bleibt die Überlegung, ob 111a nicht den Umstand, da{fs einer der Auftragge-
ber des Evangelistars 1n Padua der VO Kalser investierte, mıiıt der Ver-
waltung des ort gelegenen Reichsguts betraute Erzpriester SCWESCH eın
dürfte, als Indız dafür interpretieren sollte, da{fs miıt Reichenauer Handschrif-
ten och eın Jahrhundert spater eın mıiıt Herrscherhaus und Reich verbunde-
1ieTr NsSpruc. assoz1ılert werden konnte

Man ist der Verfasserin für die eingehende Untersuchung und ihre über-
zeugenden kunsthistorischen Folgerungen dankbar hre Thesen den histo-
rischen Voraussetzungen dieser Handschriften 1Im einzelnen werden geWl1
Forschung un: Diskussion AaNTESCIL

olfgangz uQUStynN München

KELLNER GT PETHMANN AI Hiıstorische Kataloge der Bayerischen Staatsbiblio-
hek München. Münchner Hofbibliothe un! andere Provenlienzen (Catalogus
codicum ILLaIlıu scr1ıptorum Bibliothecae MonacensI1is AJ), Wiesbaden 1996,
S ER 609 Seiten

Der vorliegende Band beschreibt die handschriftlichen Verzeichnisse der
Münchener Hoftbibliothe un welterer 224 ın S1e eingegangenen Sammlun-
SCn Unabhängig VO heutigen Aufbewahrungsort sind alle noch eyxısteren-
den ataloge erfafist 856 ataloge 1n 15358 Bänden) Im ersten eil werden die
ataloge der 1558 gegründeten Münchener Hofbibliothe aufgeführt. E1ıne
vollständige Bestandsaufnahme erfolgte bereits zwischen 1571 un 1582

Oefele sorgte für iıne gute Katalogisierung 1im Jahrhundert Die Sakula-
risatiıon bereicherte den Bestand Handschriften, Inkunabeln
und 200000 welıtere Druckwerke, die bis 158514 bei den Hss [9324 erst bis
verzeichnet wurden. Im zweıten Teil werden die ataloge der altbayerischen
Klöster fast vollständig, die der Klöster chwabens und der Oberpfalz 11UT in
Auswahl beschrieben Insgesamt geht hier die ataloge VO:  a 116 katho-
lischen Büchersammlungen azu kommen och ZWO. weitere). Ua sind die
ataloge der benediktinischen Hauser wI1e Benediktbeuern, Tegernsee und
Emmeram 1n Regensburg, der Augstinerchorherren (B Polling mıt seliner

Bände umfassenden Bibliothe un der Zisterze Kaisheim finden,
aber auch die der Hochstifte Freising, Passau un Regensburg. Im dritten eil
werden Sammlungen der Reichsstädte ugsburg, Regensburg un: Im, )=-

WI1e€e die Bibliotheken wittelsbachischer Seitenlinien aufgenommen.
Wenn die Bibliotheksgeschichte der Klöster eın wesentlicher Teil ihrer (S6:

samtgeschichte ist, annn ist diese Publikation historischer Bibliothekskataloge
VO  - größster edeutung für die Geschichte der altbayerischen Klöster. Leider
wurden 1UT gelegentlich außerhalb Altbayerns befindliche Klöster einbezo-
gCcHh Bel Memmingen 270 ware erganzen, da{fs die Reste der Bibliothe-
ken VO  aD Augustinereremiten un: Kreuzherren nach Ottobeuren gelangten.
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Diese Bücher ind naturlich nıcht 1mM 17/bandigen Katalog der (Ottobeurer Bi-
10 aus dem Jahrhundert verzeichnet, der sich heute im Ottobeurer
Archiv befindet. Weltenburg wird irrtumlich als „Priorat des Klo-
STeTrs Metten”“ bei der Wiedererrichtung 1847 bezeichnet. War kamen die
Gründermönche VO  - Metten, ber Bayerns altestes Kloster War eın selbständi-
CS Priorat, hıs 1913 wieder Abte!] wurde.

Ulrich Faust ()SB Ottobeuren

KNAPP UI Das Kloster Maulbronn. Geschichte und Baugeschichte, Stuttgart
Konrad Theiss Verlag) 1997, 190 Seiten mıiıt Zzahnlreichen Abbildungen und
Plänen 1m Anhang)

[)as 113585 gestiftete und 1147 den heutigen Ort verlegte Zisterzienserklo-
sSter Maulbronn gehört zweiftellos den besten erhaltenen mittelalterli-
chen Klosteranlagen. ESs hat 1eSs ohl der Zweckentfremdung Urc die H-
therische Reformation un der Umwandlung 1ın eın protestantische Kloster-
amı(, Seminar un! herzogliches Schlofs verdanken. Wäre Maulbronn auch
ach der Reformation iıne bedeutende Zisterzienserabtei geblieben, ware der
Bau wahrscheinlich ganzZ oder teilweise nach barockem Geschmack umgestal-
tet worden. Nur orge die „reine Lehre“ wird Herzog Ulrich VO  . Wüurt-
emberg kaum Z.UT ufhebung des Klosters veranladfst en Er 1efs das bts-
haus in eın herzogliches Jagdschlofs umgestalten un! sicherte siıch das Jagd-
recht 1n den Klosterwaldungen. „Dem [evangelischen Abt wurde lediglich
ein ‚Gnadenjagen’ zugestanden“ 169) Die Einrichtung einer Klosterschule
diente der Vorbereitung auf das Theologiestudium übinger Stift. IDie EX1-
stenz dieser Schule erforderte die Erhaltung VO  n Bausubstanzen un hat u1ls

bis A heutigen Jag die vielleicht schönste /Zisterze 1n Deutschland bewahrt.
Der vorliegende, reich bebilderte and wurde AUsSs nla des 850jährigen

Jubiläums VO  a Knapp als auf Jungsten Untersuchungen beruhende auge-
schichte konzipiert. Es ist V begrüßen, da{fs ich Vert. als Kunsthistoriker
nıicht auf eın Fach beschränkte, sondern die Klostergeschichte eingebettet In
die Ordensgeschichte Uun! die allgemeıne politische Geschichte mıt gu
Gespür für die Auswahl der Literatur darstellt. Wenn Verf. jedoch VO  — dem
„Im Jahrhundert gegründeten” Benediktinerorden schreibt, ent-

spricht das nicht den heute hinreichend ekannten Tatsachen. War wurde
die ege. Benedikts 1mM Jahrhunde geschrieben, aber einen en ın Form
eiINner Kontföderation der Benediktiner xibt TST se1t 100 Jahren „Eine Rück-
kehr den Anfaängen des Mönchtums”“ strebten alle Reformen d.
auch die nicht auf die Bildung einer Kongregation ausgerichtete Reform VO  >

Hirsau. Die M1SSda matutinı |?] ehörte nıcht den s1ieben Gebetszeiten des 4 a=
CS und die Komplet wurde nde des Tages entweder
oder rezıtlert. „Gelesen“* S 32) ist ın diesem Zusammenhang nicht der richti-
RC Ausdruck


